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Schreibt deutsch,
Ihr wackren Mannen!

VON FRANK FELDMAN

In Bonn feiern die Pedanten mit der
Schreibweise europäischer Städtenamen

fröhliche Urständ. Denn was sich
über den Belt und die Etsch hinaus
deutsch schreibt, das wissen die
Ministerialen am besten.

Es wurde ihm ganz schwarz und gelb vor den

Augen, und auch wir Heutigen können es

ihm noch gänsefüssig nachempfinden, wie
sich die Erde rotationsmaschinengleich um
Karl Kraus drehte. Er hatte soeben in dem

Weltblatt Neue Freie Presse die bewegende
Nachricht gelesen, dass Erzherzogin Zita
während ihres Aufenthalts in Mährisch-
Weisskirchen das Zeitungs- und
Papiergeschäft E. Gewürz besucht und ebenda

Einkäufe besorgt habe.

Das waren noch aufregende Zeiten, und
Kraus notierte, dass ihm bei dieser Nachricht

die Engelsstimmen in den Ohren
erklangen. Ich eilte zu meinen klugen Nach¬

schlagewerken, denn, um ganz ehrlich zu
sein, ich hatte keinen Schimmer, wo dieses

Mährisch-Weisskirchen zu finden ist.

Alte Namen verteidigt
Ich blättere also: Mährischer Ausgleich,
nein, Mährisch Kromau, Stadt in Süd-Mähren,

ah ja, da haben wir's: Mährisch-Weisskirchen

— Hranice. Renaissance-Schloss,

Militärakademie, na so was, barockisiertes
Rathaus. Hm. Und wenn ich dem Bürgermeister

morgen einen Briefschreibe, schik-
ke ich ihn nach Mährisch-Weisskirchen
oder nach Hranice? Es gibt kaum ein be¬

schämenderes Wort als das Eingeständnis:
Das weiss ich nicht.

Ein Professor im BonnerJustizministerium
weiss es, Gott sei's gelobt, mal wieder

ganz genau. Stellvertretend für die
bundesdeutsche Staatsmacht und die sie umgürtende

Justiz besteht Professor Böhmer auf der

Verwendung deutscher Namen, die jenseits
der Ostgrenzen liegen. Im Original-Ton:
«Die Verwendung deutscher Namen»,
belehrt er uns, «beruht auf der allgemeinen
traditionalen Übung, traditionell entstandene

eigene Ortsbezeichnungen auch für

im Ausland gelegene Orte zu benutzen.» Als

Beispiel führte der Professor aus dem Bun-
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